
Artenschutzprojekt Eisgraben
Zusammenfassung der Bestandserhebung ausgewählter 
Arthropodenfamilien im Eisgraben bei Launsdorf als 
Grundlage für die Ausarbeitung eines speziellen Pflegeplanes

Teil 2
Spinnentiere: Weberknechte und Spinnen;
Insekten: Käfer

Von Christian Komposch, Lorenz Neuhäuser-Happe und Klaus Krainer

1. Einleitung
Im 2. Teil des Artenschutzprojek­
tes Eisgraben werden die Tiergrup­
pen Weberknechte, Spinnen und 
Käfer dargestellt. Sie bilden zu­
gleich mit den Ergebnissen der 
Untersuchungen von Krainer & 
Wieser (1996) die Grundlage für 
einen speziellen Pflegeplan. Auf­
grund durchgeführter gewässer­
ökologischer Untersuchungen im 
Eisgrabenbach aus dem Jahre 
1994 und aus früheren Jahren 
werden diese Ergebnisse sowie 
eine zusammenfassende Darstel­
lung der Säugetierfauna in 
einem 3. Teil (Honsig- 
Erlenburg & Konar: Seite 30 in 
diesem Band) publiziert. Die Er­
gebnisse dieser Untersuchungen 
bilden aber keinen Bestandteil des 
Pflegeplans.

Die Wiesen der kollinen und mon­
tanen Lagen sind in Mitteleuropa in 
der Regel anthropogenen Ur­
sprungs, bedingt durch Rodung 
und Kultivierung ursprünglich be­
waldeter Gebiete durch den Men­
schen. Sie wurden in historischer 
Zeit .vorn Menschen durch regel­
mäßige extensive Nutzung (Bewei-

dung, Gewinnung von Futtermate­
rial und Streu) gepflegt und erhal­
ten und prägen damit das typische 
Bild unserer Kulturlandschaft. Sie 
sind meist hoch diverse Lebens­
räume, die im allgemeinen nur 
durch Weiterführung traditioneller 
Bewirtschaftungsformen bzw. 
durch Pflegemaßnahmen erhalten 
werden können.

Unterschiedliche Lage, Exposition 
und geologischer Untergrund be­
dingen verschiedene Wiesentypen, 
die aufgrund der kleinklimatischen 
Bedingungen eine charakteristi­
sche Pflanzendecke mit ihren je­
weiligen Tiergemeinschäften auf­
weisen. Spinnentiere und Insekten 
stellen qualitativ die Hauptmasse 
der tierischen Wiesenbewohner 
dar. Aufgrund ihrer nahezu un­
überschaubaren Artenfülle ist es 
aus praktischen Gründen erforder­
lich, eine Auswahl von Tiergrup­
pen zu bearbeiten, die eine Charak­
terisierung und Bewertung des Un­
tersuchungsgebietes erlaubt.

Anhand dieser Bioindikatoren sind 
Aussagen zu biotischen und abioti- 
schen Parametern, anthropogener 
Beeinflussung (Mahd, Beweidung, 
Düngung etc.) sowie Pflegemaß­

nahmen, Managementplänen und 
naturschutzfachlichen Belangen 
möglich.

2. Untersuchungs­
gebiet und 
Teilflächen

Eisgraben
Geographische Lage
Gösseling, E -  St. Veit, 46° 47’ N,
14° 30’ E, Kärnten, Österreich
Seehöhe
635-720 m
Flächengröße
ca. 2 ha
Exposition
südlich bis südwestlich 
Kartenmaterial
ÖK -  186 St. Veit an der Glan 
Biotop-Kurzbeschreibung
Wiesenstandorte: Feuchtwiese, 
verbuschender Magerrasen, 
Trockenrasen, Fettwiese 
Weitere Details siehe Krainer & 
Wieser (1996).

Teilfläche 1: Feuchtwiese
Kurzbeschreibung
Im Talschluß gelegene Feucht­
wiese; umgeben von Mischwald im
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O, Bach mit schmalem Erlen- und 
Weidengebüschsaum im S, Flach­
moor im W und Schotterstraße und 
dahintergelegenem verbuschtem 
Magerrasen (Teilfläche 2) im N; re­
gelmäßige Überflutung von bach­
seitig gelegenem Wiesenbereich 
im Frühjahr und Herbst; zweima­
lige Mahd.
Seehöhe 
635 m
Fallenstandorte
Offene Wiesenbereiche, in Erlen­
gebüsch zwischen Bach und 
Feuchtwiese und unter Weiden in 
Schilfbestand.

Teilfläche 2:
Verbuchender
Magerrasen
Kurzbeschreibung
Südexponierter Hang mit Magerra­
sen nördlich der Feuchtwiese, von 
dieser durch Schotterstraße und 
Baumreihe getrennt; im N und O 
von Mischwald begrenzt; im W in 
Trockenrasen übergehend; starke 
Verbuschung durch Schlehen; 
Randbereich einer Kuhweide; z. T. 
starker Kuhtritt.
Seehöhe 
640 m
Fallenstandorte
In Gebüschsaum mit hohem lie­
gendem Totholzanteil, unter Schle­
hen bzw. in offener Wiese.

Teilfläche 3:
Trockenrasen und 
Felskopf
Kurzbeschreibung
Kleinflächiger, südwest-exponier­
ter Trockenrasen im Bereich des 
Felskopfes; Kuhweide; offene ero­
dierte Stellen durch starken Vertritt 
im Hangbereich.
Seehöhe 
680 m

Fallenstandorte
In Halbtrockenrasen, Trockenrasen 
nahe Felskopf.

Teilfläche 4: Fettwiese
Kurzbeschreibung
Fettwiese in leichter Hanglage, S- 
Exposition, umgeben von fichtendo­
minierten Wäldern im N und O; von 
Teilfläche 3 durch Baum- und. 
Buschgruppen sowie Forststraße ge­
trennt; intensiv genutzte Kuhweide; 
zweimalige Mahd; an verbuschende 
Wiesenstreifen grenzend. 
Sonderstandort der Barber-Falle 8: 
Fettwiese am Talboden unterhalb 
der Teilfläche 3, intensiv genutzte 
Kuhweide.
Seehöhe 
720 m
Fallenstandorte
Randbereich der Fettwiese neben 
verbuschendem Wiesenstreifen.

3. Untersuchungs­
zeitraum, 
Material und 
Methode

Die faunistische Bestandsauf­
nahme erfolgte in der Vegetations­
periode 1994. Zur Erfassung der 
Artenspektren der bearbeiteten 
Spinnentiere und Käfer kam eine 
Kombination folgender Methoden 
zum Einsatz:

Barberfallen 
""*■ Handfänge 
"'*• Streifnetzmethode 

Lichtfallen
(Auswertung der Beifänge)

Barberfallen
Bei dieser allgemein üblichen 
Fangmethode zur Erfassung epi- 
gäischer (auf der Erdoberfläche le­
bender) Arthropoden handelt es 
sich um fix installierte Bodenfal­
len: Zur Hälfte mit Fixierungsmit­

tel gefüllte Plastikbecher werden in 
den Boden versenkt, als Schutz vor 
Regen, Verunreinigungen und me­
chanischer Zerstörung wurden die 
Fallen mit einem durchsichtigen 
Kunststoffolien-Dach versehen. 
Barberfalienfänge spiegeln die Ak­
tivitätsdichten (nicht Besiedlungs­
dichten!) von Arten wider. Die Bar­
berfallen wurden von April bis 
September 1994 monatlich geleert 
(Ch. Komposch & L. Neuhäuser 
leg.).
Der Einsatz von Barberfallen darf 
nur mit behördlicher Genehmigung 
durchgeführt werden.

Handfänge
Diese Methode ist im Gegensatz zu 
den übrigen stark selektiv und in al­
len Straten einsetzbar. Sie ermög­
licht es dem Spezialisten, Arten ge­
zielt und schnell aufzufinden und 
ist für die Bearbeitung der meisten 
Arthropodengruppen unverzicht­
bar. Handaufsammlungen (und Ke­
scherfang) erfolgten am 4. März, 
14. April und 4. Mai 1994 sowie zu 
den Terminen der Fallenwechsel.

Streifnetzmethode
Die Arthropodenfauna der Kraut­
schicht (hypergäische Fauna) wird 
mittels Streifnetz (Kescher) erfaßt.

Lichtfallen
Der Lichtfang beruht auf der An­
lockung von nachtaktiven flugfähi­
gen Insekten durch eine Licht­
quelle, im vorliegenden Fall eine 
Neonröhre mit blauem/ultraviolet- 
tem Licht. Im Rahmen dieser Un­
tersuchungen wurden die Beifänge 
(dämmerungs- und nachtaktive 
Weberknechte, Spinnen und Käfer) 
vom Nachtfalterfang ausgewertet 
(K. Krainer & Ch. Wieser leg.). 
Relevante Sammeltermine: 25. Mai, 
17. Juli und 5. August 1994. Auch 
die Verwendung von Lichtfallen ist
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nur mit behördlicher Genehmigung 
zulässig.

Das Weberknechtmaterial wurde 
von sämtlichen Sammelterminen 
und Barberfallen-Monaten ausge­
wertet, Spinnen von allen Handfän­
gen und dem Barberfallenmonat

Mai, das Käfermaterial von allen 
Fallenperioden und nur zu einem 
geringen Teil von Handaufsamm- 
lungen. Eine Belegsammlung des 
bearbeiteten Tiermaterials befindet 
sich im Besitz der Verfasser am In­
stitut für Faunistik und Tierökolo­
gie, Graz.

Dank

Für das Überlassen der Licht- 
fallen-Begleitfänge danken wir 
Dr. Christian W ieser, für finanzi­
elle Unterstützung dem Büro 
Ökologie & Kreativität Kärn­
ten.

4. Ergebnisse

4.1 Weberknechte und Spinnen

Opiliones (Weberknechte)
1

Feucht­
wiese

2
Verbusch.
Mager­
rasen

3
Trocken­
rasen und 
Felskopf

4
Fettwiese Total

Nemastomatidae (Fadenkanker)
Nemastoma bidentatum bidentatum Roewer 9 - - - - 9
Paranemastoma quadripunctatum (Perty) 6 1 - - 7

Trogulidae (Brettkanker)
Trogulus tricarinatus Linne 4 7 1 - 12
Trogulus cf. nepaeformis (Scopoli) 7 - - - 7
Trogulus closanicus Avram 26 1 - - 27

Ischyropsalididae (Scherenkanker)
Ischyropsalis cf. hellwigi hellwigi (Panzer) 1 - - - 1

Phalangiidae („Langbeine“)
Phalangium opilio Linne 6 1 - - , 7
Rilaena triangularis (Herbst) 1 1 - - 2
Egaenus convexus (C. L. Koch) 30 17 - - 47
Oligolophus tridens (C. L. Koch) 39 - - - 39
Mitopus morio (Fabricius) - - 1 - 1
Astrobunus laevipes (Canestrini) - 9 1 9 19

Tab. 1: Verteilung der Weberknechtarten auf die einzelnen Teilflächen \-A mit Individuenzahlen. Die taxonomische 
Bezeichnung und systematische Reihung der einzelnen Arten erfolgen nach Komposch (1997).

Araneae (Spinnen)
1

Feucht­
wiese

2
Verbusch.
Mager­
rasen

3
Trocken­
rasen und 
Felskopf

4
Fett wiese Total

Atypidae (Tapezierspinnen)
Atypus muralis Bertkau - - 8 - 8

Dysderidae (Sechsaugenspinnen)
Dysdera ninnii Canestrini 1 - 1 - 2

Harpactea lepida (C. L.Koch) - 1 - 1 2
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Araneae (Spinnen)
1

Feucht­
wiese

2
Verbusch.

Mager­
rasen

3
Trocken­
rasen und 
Felskopf

4
Fettwiese Total

Theridiidae (Kugelspinnen)
Enoplognotha latimana Hippa & Oksala - - 1 - 1
Enoplognatha thoracica (Hahn) - - 2 3 5
Euryopis flavomaculata (C. L. Koch) - 1 - - 1
Robertus lividus (Blackwall) 1 - - - 1
Steatocla phalerata (Panzer) - - 19 3 22

Linyphiidae (Baldachin- und Zwergspinnen)
Ceratinella brevis (Wider) - 1 - - 1
Ceratinella scabmsa (0. P.-Cambridge) 1 1 - - 2
Ceratinopsis stativa (Simon) 3 - - - 3
Diplocephalus picinus (Blackwall) - 1 - - 1
Diplostyla concolor (Wider) 6 - - 1 7
Erigone dentipalpis (Wider) 2 - - - 2
Lasiargus hirsutus (Menge) - 10 - 10
Lepthyphantes tenebricola (Wider) 1 - - 1
Linyphia triangularis (Clerck) - 3 - 3
Meioneta rurestris (C. L. Koch) 14 - - 14
Meioneta saxatilis (Blackwall) - - 1 1
Microneta viaria (Blackwall) 4 2 - - 6
Trichopterna cito (0. P.-Cambridge) - - 1 - 1
Walckenacria cucullata (C. L. Koch) 1 - - - 1
Walckenaeria furcillata (Menge) . - 3 - - 3

Tetragnathidae (Dickkieferspinnen und Herbstspinnen)
Metellina segmentata (Clerck) 10 1 - - 11
Pachygnatha degeeri Sundevall 4 - - 28 32
Pachygnatha listeri Sundevall 1 1 - - 2
Tetragnatha sp. (extensa/pinicola) 4 - - - 4

Araneidae (Radnetzspinnen)
Araneus diadematus Clerck 1 2 1 - 4
Araneus marmóreas Clerck 1 - - - 1
Araniella cucurbitina (Clerck) 2 - - - 2
Argiope bruennichi (Scopoli) - - - 1 1

Lycosidae (Wolfspinnen)
Alopecosa accentuata (Latreille) - - 7 - 7
Alopecosa cuneata (Clerck) 12 1 3 19 35
Alopecosa pulverulenta (Clerck) - - - 1 1
Alopecosa sulzeri (Pavesi) - 13 - - 13
Alopecosa trabalis (Clerck) 1 36 11 9 57
Arctosa figurata (Simon) - 2 1 - 3
Arctosa maculata (Hahn) 2 - - - 2
Aulonia albimanä (Walck.) 2 19 2 2 25
Pardosa agrestis (Westring) - - - 2 2
Pardosa alacris (C. L. Koch) - 24 - - 24
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Araneae (Spinnen)
1

Feucht-
wiese

2
Verbusch.
Mager-
rasen

3
Trocken- 
rasen und 
Felskopf

4
Fettwiese Total

Lycosidae (Wolfspinnen)
Pardosa amentata (Clerck) 6 - - - 6
Pardosa bifasciata (C. L. Koch) - 28 133 - 161
Pardosa lugubris (Walck.) 16 5 - - 21
Pardosa montícola (Clerck) - - 1 - 1
Pardosa palustris (Linné) 97 - 9 396 502
Pardosa prativaga  (L. Koch) 1 - - - 1
Pardosa pullata  (Clerck) 5 - - 1 6
Pardosa riparia (C. L. Koch) 119 11 10 122 262
Pirata latitans (Blackwall) 3 - - - 3
Trochosa ruricola (De De Geer) 3 - 1 14 18
Trochosa terrícola Thorell 3 2 1 - 6
Xerolycosa nem oralis Westring - - 1 - 1

Pisauridae (Raubspinnen)
Dolomedes fimbricitus (Clerck) 1 - - - 1
Pisaura m irabilis Clerck 11 4 2 2 19

Agelenidae (Trichternetzspinnen)
Agelena gracilens C. L. Koch 2 2 1 2 7
Agelena labyrinthica (Clerck) - 1 - - 1

Hahniidae (Bodenspinnen)
Hahnia nava (Blackwall) - - - 1 1
Hahnia ononiclum Simon 2 7 - - 9

Amaurobiidae (Finsterspinnen)
Amaurobius jugorum  L. Koch - 1 - - 1
Coelotes inermis (L. Koch) 2 1 - - 3

Liocranidae
Phrurolithus festivus  (C. L. Koch) - 2 - - 2
Phrurolithus m inimus C. L. Koch - 1 - - 1

Clubionidae (Sackspinnen)
Cheiracanthium campestre Lohmander 4 - 4 1 9
Cheiracanthium erraticum  (Walck.) - 1 - 1 2
Cheiracanthium  sp. - 1 1 - 2
Clubiona compta C. L. Koch - 1 - - 1
Clubiona diversa 0. P.-Cambridge - - - 1 1
Clubiona pallidula  (Clerck) - 1 - - 1
Clubiona similis L. Koch - - 1 - 1

Zodariidae (Ameisenjàger)
Zodarion germanicum  C. L. Koch - 3 - - 3

Gnaphosidae (Plattbauchspinnen)
Drassodes lapidosas (Walck.) 2 8 4 2 16
Drassodes pubescens (Thorell) - 1 2 1 4
H aplodrassus kulczynskii Lohmander - - 3 - 3
H aplodrassus signifer (C. L. Koch) - 2 3 1 6
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Araneae (Spinnen)
1

Feucht­
wiese

2
Verbusch.

Mager­
rasen

3
Trocken­
rasen und 
Felskopf

4
Fettwiese Total

Gnaphosidae (Plattbauchspinnen)
Haplodrassus silvestris (Blackwall) - 1 - - 1
Micaria formicaria (Sundevall) - 1 3 - 4
Micaria fulgens (Walckenaer) - 1 1 - 2
Zelotes electus (C. L. Koch) - - 3 - 3
Zelotes latreillei (Simon) - - 1 2 3
Zelotes petrensis (C. L. Koch) - - 10 - 10
Zelotes praeficus (L. Koch) - - 1 1 2
Zelotes pusillus (C. L. Koch) - 1 4 10 15

Zoridae (Zartspinnen)
Zorn nemoralis (Blackwall) - 3 - - 3
Zorn silvestris Kulczynski - 3 - - 3
Zorn spinimana (Sundevall) 2 - - - 2

Heteropodidae (Riesenkrabbenspinnen)
Micrommata virescens (Clerck) 1 - 1 - 2

Philodromidae (Laufspinnen)
Thanatus formicinus (Clerck) - 1 - - 1

Thomisidae (Krabbenspinnen)
Misumena vatia (Clerck) 1 - 1 - 2
Ozyptila atomaria (Panzer) - - 1 - 1
Ozyptila claveata (Walck.) - 4 5 - 9
Ozyptila praticola (C. L. Koch) 11 4 - - 15
Ozyptila trux (Blackwall) 1 - - - 1
Xysticus bifasciatus C. L. Koch 7 3 1 3 14
Xysticus cristatus (Clerck) 5 - - 1 6
Xysticus erraticus (Blackwall) - 4 6 - 10
Xysticus kochi Thorell - - 4 6 10
Xysticus ninnii Thorell - - 7 - 7
Xysticus robustus (Hahn) - - - 1 1

Salticidae (Springspinnen)
Bianor aurocinctus (Ohlert) - - - 1 1
Euophrys frontalis (Walck.) 1 - 1 - 2
Evarcha arcuata (Clerck) 4 - - - 4
Evarcha flammata (Clerck) - 1 1 - 2
Phlegra fasciata (Hahn) - - 1 - 1

Tab. 2: Verteilung der Spinnenarten auf die einzelnen Teilflächen 1-4 mit Individuenzahlen. Die taxonomische Bezeich­
nung und systematische Reihung der einzelnen Arten erfolgen nach Platnick (1993).
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4. 2 Käfer

1 2 3 4
Coleóptera (Käfer) Feucht­

wiese
Verbusch.

Mager­
rasen

Trocken­
rasen und 
Felskopf

Fettwiese Total

Carabidae (Laufkäfer)
Cardbus coriáceas L. 10 4 1 - 15
Carabas violaceus L. 1 1 - - 2
Carabas granulatus L. 8 - - - 8
Carabas convexus dilatatus Dej. 2 14 - 2 18
Carabas nemoralis Müll. - 1 - - 1
Carabas hortensis L. 3 19 1 - 23
Cychrus caraboides (L.) 1 - - - 1
Cychrus attenuatus F. - - 1 - 1
Dyschirius globosus Hbst. 6 - - - 6
Trechas obtusus Er. 5 - - - 5
Bembidion properans Steph. 1 - - - 1
Bembidion tibíale (Duft.) 1 - - - 1
Bembidion quadrimaculatum L. 1 - - - 1
Trichotichnus laevicollis (Duft.) - - - 4 4
Parophonus maculicornis (Duft.) 1 1 - 2 4
Harpalus punctatulus (Duft.) 1 1 1 4 7
Harpalus puncticeps (Stepfi.) - 1 - 1 2
Harpalus smaragdinus (Duft.) - - - 1 1
Harpalus tenebrosas centralis Schaub. - - - 1 1
Harpalus rubripes (Duft.) - 5 3 - 8
Harpalus tardas (Panz.) - - - 1 1
Pseucloophonus rufipes (De Geer) - - - 1 1
Pseudoophonus gríseas (Panz.) - 42 - 97 139
Poecilus cupreus (L.) 1 - - 4 5
Poecilas versicolor (Sturm) 44 1 - 134 179
Pterostichus strenuus (Panz.) 1 - - - 1
Pterostichus vernalis (Panz.) 2 - - 1 3
Pterostichus nigrita (Payk.) 2 - - - 2
Pterostichus oblongopunctatus (F.) - - 1 - 1
Pterostichus niger (Schall.) 2 - - 1 3
Pterostichus melanarius (III.) - - 8 8
Molops elatus (F.) 4 6 - - 10
Abax parallelepipedus (Pill. Mitt.) 5 12 - - 17
Abax exaratus Dej. - 1 - - 1
Abax parallelus (Duft.) 3 2 - 1 6
Calathus fuscipes (Goeze) - - - 12 12
Caladlas melanocephalus (L.) - - 1 6 7
Agonuni sexpunctatum (L.) 3 - - - 3
Agonum fuligisosum (Panz.) 2 - - - 2
Platynus assimilis (Payk.) 1 - - - 1
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Coleoptera (Käfer)
1

Feucht­
wiese

2
Verbusch.
Mager­
rasen

3
Trocken­
rasen und 
Felskopf

4
Fettwiese Total

Carabidae (Laufkäfer)
Platynus dorsalis (Pont.) - - - 2 2
Amara similata (Gyll.) 1 - - - 1
Amara montivaga Sturm 3 - - 3 6
Amara nitida Sturm 2 - - 1 3
Amara convexior Steph. - - 1 - 1
Amara communis (Panz.) 27 1 1 27 56
Amara lunicollis Schdte. - 1 - 2 3
Amara familiaris (Duft.) - - - 1 1
Amara bifrons (Gyll.) - - - 1 1
Amara aulica (Panz.) 1 - - 3 4
Badister bullatus (Schrank) 1 - - 1 2
Badister sodalis (Duft.) 1 - - - 1
Panagaeus bipustulatus (Fabr.) - - 1 - 1
Lebia chlorocephala (Hoffm.) 1 - - - 1
Cymindis humeralis (Fourcr.) - - 1 - 1
Dromius quadrimaculatus (L.) - - - 1 1
Brachinus crepitans (L.) - - - 2 2
Aptinus bombarda (III.) - 5 - - 5

Dytiscidae (Schwimmkäfer)
Ilybius fuliginosus (F.) 1 1 - - 2

Hydrophilidae (Wasserkäfer)
Cercyon lateralis (Marsh.) - 2 - - 2
Anacaena globosus (Payk.) 2 - - - 2
Anacaena limbata (F.) - 2 - - 2
Laccobius minutus (L.) 1 - - - 1

Histeridae (Stutzkäfer)
Onthophilus sulcatus (F.) - - - 6 6
Haeterius ferrugineus (Ol.) - 1 - - 1

Silphidae (Aaskäfer)
Necrophorus vespillo (L.) - - - 1 1
Necrodes litoralis (L.) - 7 - 1 8

Cholevidae (Nestkäfer)
Ptomaphagus variicornis (Rosh.) 2 - - - 2
Catops subfuscus Kelln. - - 1 - 1
Catops morio (F.) 2 - - - 2
Catops nigrita Er. 1 1 - - 2

Colonidae (Kolonistenkäfer)
Colon affine Sturm 1 1 - - 2
Colon murinuni Kr. - - - 1 1

Leiodidae (Saftkugelkäfer)
Leiodes rufipennis (Payk.) - 1 - - 1
Amphicyllus globus (F.) 1 - - - 1
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Coleóptera (Käfer)
1

Feucht­
wiese

2
Verbusch.
Mager­
rasen

3
Trocken­
rasen und 
Felskopf

4
Fettwiese Total

Leiodidae (Saftkugelkäfer)
Agathidium badium Er. - - - 1 1

Scydmaenidae (Ameisenkäfer)
Euconnus pubicollis (Müll. Kunze) 1 - - - 1
Euconnus motschulskyi Sturm 1 - - - 1

Dasyceridae (Moosschimmelkäfer)
Dasycerus sulcatus Brongn. 1 - - - 1

Staphylinidae (Kurzflügler)
Eusphalerum luteum (Marsh.) 9 - - - 9
Omalium rivulare (Payk.) 3 - - - 3
Omalium caesum Grav. 1 - - - 1
Deleaster dichrous Grav. - 6 - - 6
Stenns clavicornis (Scop.) 2 - - - 2
Stenus providus Er. 1 - - - 1
Stenus planifrons misael Bondr. - - - 1 1
Stenus humilis Er. 2 - - - 2
Stenus parcior limonensis Fagel - - - 2 2
Paederus schönherri Czwal. 4 - - - 4
Paedems littoralis Grav. - - - 2 2
Rugilus similis Germ. - - - 1 1
Rugilus similis Er. - - - 2 2
Rugilus erichsoni Fauv. 1 - 2 - 3
Sunius melanocephalus (F.) - - 1 1 2
Scopaeus laevigatus Gyll. 1 - - - 1
Scopaeus longicollis Fauv. 1 - - - 1
Domeñe sacabricollis (Er.) - 1 - - 1
Lathrobium fulvipenne Grav. 1 - - - 1
Gyrohypnus angustatus (Steph.) 1 - - - 1
Xantholinus tricolor (F.) - - - 1 1
Xantholinus linearis (Ol.) 1 - - 1 2
Othius punctulatus (Goeze) 1 - - - 1
Philonthus picipes Fauv. 1 - - - 1
Philonthus cognatus Steph. - - - 1 1
Philonthus carbonarius (Grav.) 1 - - 3 4
Philonthus lepidus Grav. - 2 - 3 5
Gabrius osseticus Kol. 1 2 - 1 4
Gabrius pennatus Shp. 1 - - - 1
Ontholestes murinus (L.) - 1 - 1 2
Ontholestes haroldi (Epph.) - - - 2 2
Platydracus fulvipes (Scop.) - 3 - - 3
Platydracus stercorarius (Ol.) - 1 2 7 10
Staphylinus caesareus Ced. (a. corporeali*) 1 - 1* - 2
Staphylinus fossor (Scop.) - 2 1 1 4

Kärntner Naturschutzberichte, Band 2, 1997 11

©Amt der Kärntner Landesregierung Abteilung 8, download unter www.biologiezentrum.at



Artenschutzprojekt Eisgraben

Coleoptera (Käfer)
1

Feucht­
wiese

2
Verbusch.
Mager­
rasen

3
Trocken­
rasen und 
Felskopf

4
Fettwiese Total

Staphylinidae (Kurzflügler)
Ocypus tenebricous (Grav.) - 1 - - 1
Ocypus biharicus (Müll.) - 1 - - 1
Ocypus new semialatus Müll. - 8 2 2 12
Ocypus brunnipes (F.) 1 - - - 1
Ocypus fuscatus (Grav.) 1 - - - 1
Ocypus picipennis Müll. - - - 3 3
Ocypus fallaciosus Müll. - - 1 - 1
Ocypus aenocephalus (De Geer) - - - 1 1
Quedius curtipennis Bernh. 3 - - - 3
Mycetoporus nigricollis Steph. - 1 1 1 3
Mycetoporus longicornis Maekl. 1 - - - 1
Mycetoporus splendidus (Grav.) - 1 - - 1
Bryoporus cernuus (Grav.) - - 1 - 1
Bolitobius castaneus (Steph.) - 1 - 1 2
Tachyporus nitidulus (F.) - - 2 - 2
Tachyporus quadriscopulatus Pand. 1 - - - 1
Tachyporus ruficollis Grav. 1 - - - 1
Tachyporus macropterus Steph. 1 - - - 1
Tachinus signatus Grav. 3 - - - 3
Brachida exigua (Heer) - - 1 - 1
Falagria thoracica Steph. 2 1 - 1 4
Amischa cavifrons (Shp.) 1 - - - 1
Atheta cf. sodalis (Er.) 1 - - - 1
Drusilla canaliculata (F.) 23 2 1 1 27
Zyras haworthi (Steph.) 1 - - - 1
Lomechusoides strumosa (F.) - 1 - - 1
Ilyobates mech (Baudi) - 1 - - 1

Pselaphidae (Palpenkäfer)
Trimium latiusculum Rtt. - - 1 - 1
Biyaxis brusinae (Rtt.) 1 - - - 1
Brachygluta fossulata Reichb. 5 - - - 5
Claviger testaceus Preyssl. - 7 - 1 8
Claviger longicornis Müll. - 2 - - 2

Cantharidae (Weichkäfer)
Cantharis livida L. - - - 1 1
Rhagonycha fulva (Scop.) 2 7 - 3 12

Malachiidae (Zipfelkäfer)
Charopus flavipes (Payk.) - - - 1 1
Attains analis (Panz.) - 2 - - 2

Melaridae (Wollhaarkäfer)
Dasytes subalpinus austriacus Lohse - - - 2 2
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Coleoptera (Käfer)
1

Feucht-
vviese

2
Verbusch.
Mager­
rasen

3
Trocken­
rasen und 
Felskopf

4
Fett wiese Total

Elateridae (Schnellkäfer)
Agriotes obscurus (L.) 4 - - - 4
Adrastus pallens (F.) 4 - - - 4
Gyrohypnus murinus (L.) - 1 - 2 3
Pseudathous hirtus (Hbst.) - 1 - 1 2

Throscidae (Hüpfkäfer)
Throscus dermestoides (L.) 9 - - - 9

Buprestidae (Prachtkäfer)
Trachys fragariae Bris. - 5 - 2 7

Dryopidae (Hackenkäfer)
Dryops nitidulus (Heer) 10 - - - 10

Byrrhidae (Pillenkäfer)
Byrrhus pilula (L.) - - - 1 1
Curimus erinaceus (Duft.) - - 1 - 1
Syncalypta spinosa (Rossi) 1 - - - 1

Nitidulidae (Glanzkäfer)
Meligethes aeneus (F.) - - - 1 1
Meligethes maurus Sturm - 1 1 - 2

Cryptophagidae (Schimmelkäfer)
Atomaria fuscata (SchöNH.) - - - 1 1
Atomaria ruficornis (Marsh.) 1 - - - 1
Atomaria fuscicollis Mannh. 3 - - - 3

Lathridiidae (Moderkäfer)
Lathridium nodifer Westw. - 1 - - 1
Corticarina gibbosa (Hbst.) - 1 - - 1
Melanophthalma distinguenda (Com.) - - - 1 1

Orthoperidae (Faulholzkäfer)
Sericoderus lateralis (Gyll.) - - - 1 1

Coccinellidae (Marienkäfer)
Subcoccinella vigintiquatorpunctata (L.) - - - 1 1
Scymnus frontalis (F.) - - 7 - 7
Scymnus redtenbacheri Muls. - 1 - - 1
Semiadalia notata (Laich.) 1 - - - 1
Coccinella septempunctata L. 1 - - 1 2
Calvia decemguttata (L.) - 1 - - 1
Propylaea quatordecimpunctata (L.) 1 1 - - 2
Neomysia oblongoguttata (L.) - 1 - - 1

Oedemeridae (Scheinbockkäfer)
Chrysanthia nigricornis Westh. 1 - - - 1

| -
Oedemerä sabulata Ol. - 1 - - 1

Mordellidae (Stachelkäfer)
Mordellistena parvula (Gyll.) - - 1 - 1
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Coleóptera (Käfer)
1

Feucht­
wiese

2
Verbusch.
Mager­
rasen

3
Trocken­
rasen und 
Felskopf

4
Fettwiese Total

Lagriidae (Wollkäfer)
Lagria hirta (L.) 1 - - - 1

Alleculidae (Pflanzenkäfer)
Hymenalia rufipes (F.) - 7 - 15 22

Tenebrionidae (Schwarzkäfer)
Opatrum sabulosum (L.) - 1 3 - 4

Geotrupidae (Mistkäfer)
Geotrupes stercorosus (Scriba) 1 1 - - 2
Geotrupes vernalis (L.) - - - 13 13

Scarabaeidae (Rosenkäfer)
Odonteus armiger (Scop.) - 1 - 3 4
Onthophagus coenobita (Hbst.) - - 1 - 1
Aphodius cf. scrutator (Hbst.) - 1 - - 1
Aphodius fossor (L.) - 1 - - 1
Aphodius haemorrhoidalis (L.) - 1 - - 1
Aphodius rufipes (L.) - - - 6 6
Aphodius biguttatus Germ. - - 1 - 1
Aphodius fimetarius (L.) - - - 1 1
Heptaulacus villosus (Gyll.) 1 - - - 1
Sérica brunnea (L.) - - 1 1 2
Amphimallon solstitiale (L.) - 1 - 1 2
Hoplia philanthus Fuessl. 1 - - - 1
Oxythy rea funesta (Poda) - 1 - - 1

Cerambycidae (Bockkäfer)
Criocephalus rusticus (L.) - - - 1 1
Acmaeops collaris (L.) 1 - - - 1
Alosterna tabacicolor (De Geer) - - - 1 1
Leptura lívida F. - - - 1 1
Leptura sanguinolenta L. 1 - - - 1
Judolia cerambyciformis (Schrk.) - - - 3 3
Strangalia maculata (Poda) - 1 - - 1
Strangalia melanura (L.) 4 2 - 2 8
Molorchus umbellatarum (Schreb.) - - - 1 1
Leiopus nebulosus (L.) - 2 - - 2
Phytoecia nigripes (Voet) - - - 2 2

Chrysomelidae (Blattkäfer)
Coptocephalus scopolina (L.) - - - 1 1
Cryptocephalus hypochoeridis (L.) - - - 1 1
Cryptocephalus flavipes F. - - - 1 1
Chrysomela polita L. 1 - - - 1
Chrysomela purpurascens Germ. - 1 - - 1
Chrysomela cf. carnifex F. - - 1 - 1
Galeruca tanaceti (L.) - 1 2 1 4 !' 1
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1 2 3 4
Coleóptera (Käfer) Feucht­

wiese
Verbusch.
Mager­
rasen

Trocken­
rasen und 
Felskopf

Fett wiese Total

Chrysomelidae (Blattkäfer)
Aphtona cf. pygmaea (Kutsch.) - - 1 - 1
Longitarsus ochroleucas (Marsh.) - 1 - 1 2
Longitarsus callidus Warch. 2 - - - 2
Longitarsus kutscherae Rye 1 - - - 1
Longitarsus pratensis (Panz.) - - 1 - 1
Longitarsus obliteratus (Rosh.) - 1 2 - 3
Longitarsus salviae Gruev. - 3 1 - 4
Hermaeophaga mercurialis (F.) 2 - - - 2
Crepidodera ferruginea (Scop.) 2 - - 22 24
Crepidodera nigritula (Gyll.) - 1 - - 1
Chalcoides fulvicornis (F.) 1 - - - 1
Chaetocnema hortensis (Fourcr.) 9 - 11 20
Sphaeroderma cf. rubidum gyllenhali Capra - - 1 1
Psylloides ajfinis (Payk.) 1 - - 1
Cassida rubiginosa Müll. - - 1 1
Cassida vibex L. 1 - - 1

Rhynchitidae (Blattwickler)
Apoderus coryli (L.) 1 - - - 1

Apionidae (Spitzmausrüssler)
Apion onopordi Kirby - 4 - 2 6
Apion loti Kirby - - - 1 1
Protapionfulvipes (Fourcr.) - - - 1 1

Curculionidae (Rüsselkäfer)
Otiorhynchus ligustici (L.) - 1 - - 1
Otiorhynchus bisulcatus (F.) - 1 - 1
Otiorhynchus gemmatus (Scop.) 5 - - 5
Otiorhynchus austriacus (F.) 2 - - 2
Phyllobius oblongus (L.) ' - 1 - 1
Rhinomias fronticornis (Boh.) 2 - - 2
Trachyphloeus angustisetulus Hansen 2 1 - 1 4
Trachyphloeus arisiatus (Gyll.) 2 1 - - 3
Barynotus obscurus (F.) - - - 1 1
Sciaphilus asperatus Bonsd. - 1 - - 1
Sitona cf. tibialis (Hbst.) 1 - - - 1
Sitona lineatus (L.) - - 1 - 1
Sitona sulcifrons (Thunb.) 2 - - - 2
Sitona humeralis Steph. - - - 5 5
Tropiphorus cucullatus Fauv. 1 - - - 1
Larinus stürnus (Schall.) - - - 1 1
Pachycerus varius (Hbst.) - - 1 - 1
Cleonis piger (Scop.) - - - 3 3
Cotaster uniceps (Boh.) 2 - - - 2
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Coleóptera (Käfer)
1

Feucht­
wiese

2
Verbusch.
Mager­
rasen

3
Trocken­
rasen und 
Felskopf

4
Fettwiese Total

Curculionidae (Rüsselkäfer)
Lepyrus armatus Weise - 1 1 2 4
Plinthus squalidus parreyssi Boh. 4 - - - 4
Alophus triguttatus (F.) - 1 - - 1
Alophus weberi Pen. 4 - - 4 8
Donus intermedius (Boh.) - 1 - 1 2
Hypera rumicis (L.) - - - 1 1
Hypera pedestris (Payk.) 1 - - - 1
Hypera postica (Gyll.) - - - 2 2
Sitophilus granarías (L.) - - - 3 3
Acalles camelas (F.) 1 - - - 1
Acalles commutatus Dieckm. - 1 - - 1
Zacladus ajfinis (Payk.) - - - 1 1
Ceutorhynchus punctiger Gyll. 1 - - 1 2
Mecinus pyraster 1 - - - 1

Tab. 3: Verteilung der Käferarten auf die einzelnen Teilflächen 1-4 mit Individuenzahlen. Die taxonomische Bezeichnung 
und systematische Reihung der einzelnen Arten erfolgt nach Lucht (1987) und Lohse & Lucht (1989, 1992, 1994).

5. Fatalistische und
ökologische V
Auswertung

12

5.1 Weberknechte und
Spinnen 10-

5.1.1 Arten- und 8_
Individuenzahlen

Im Untersuchungszeitraum 1994
6-

wurden im Eisgraben mehr als
1700 Spinnentiere determiniert, die 4_

sich wie folgt verteilen:
o

Tiergruppe Individuenzahl Artenzahl
Z -

Weberknechte 178 12 
Spinnen 1551 104

o_

Abb. 1: Artenzahlen der Weberknechte in den Teilflächen 1-4.
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5.1.2 Arachnologische 
Charakterisierung 
der Wiesentypen

Die Verteilung der Artenzahlen 
(bzw. Individuenzahlen) auf die 
einzelnen Probeflächen ist den fol­
genden Diagrammen zu entneh­
men (Abb. 1—3).

Die deutlichen Unterschiede in den 
Artenzahlen zwischen Feucht­
wiese und verbuschendem Mager­
rasen sowie Trockenrasen und Fett­
wiese sind aufgrund der hohen 
Feuchtigkeitsansprüche der mei­
sten Weberknechtarten leicht zu er­
klären. Das Auftreten des Faden­
kankers Nemastoma bidentatum 
bidentatum sowie des Scherenkan­
kers Ischywpsalis hellwigi ist auf 
den Einfluß des angrenzenden 
bachbegleitenden Gebüschsaumes 
und Schilfbestandes zurückzu­
führen. Die Artenarmut des Abb. 2: Individuenzahlen der Weberknechte in den Teilflächen 1-4. 
Trockenrasens sowie der Fettwiese 
ist durch kleinklimatische Faktoren 
(Trockenheit) bzw. stark negative 
Beeinflussung durch intensive Be- 
weidung bedingt.

Die hohen Weberknecht-Individu- 
enzahlen der Feuchtwiese sowie 
des verbuschenden Magerrasens 
sind durch dieselben oben erwähn­
ten Faktoren (siehe Artenzahlen) 
bedingt: hohe Bodenfeuchtigkeit,
Strukturdiversität sowie Einfluß 
der angrenzenden Schilf-, Busch- 
und Waldstandorte. Dominant ist 
das Auftreten der Phalangiiden 
Egaenus convexus und Oliolophus 
tridens sowie des Brettkankers Tro- 
gulus closanicus.

pKärntner Naturschutzberichte, Band 2, 1997 17
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Abb. 3: Artenzahlen der Spinnen in den Teilflächen 1-4.

Weberknecht-Individuenzahlen 
verschiedener Wiesentypen des Eisgrabens
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Abb. 4: Anzahl stenöker Weberknecht- und Spinnenarten der einzelnen Wiesen­
typen.

Die Spinnenfauna weist hinsicht­
lich der Artenzahlen für die 
Teilflächen 1,2 und 3 sehr ähnliche 
Werte auf, wenngleich eine Über­
einstimmung im Arteninventar auf­
grund der stark unterschiedlichen 
Umweltfaktoren kaum gegeben ist. 
Ausgesprochen individuenreich 
vertreten sind mehrere Wolfspin­
nenarten, z. B. Pardosa prativaga 
und palustris in der Feuchtwiese, 
Alopecosa trabalis im verbuschen­
den Magerrasen und Pardosa bifa- 
sciata im Trockenrasen. Die Fett­
wiese fällt mit 33 Arten erwar­
tungsgemäß deutlich zurück, wo­
bei angrenzende brachliegende 
Magerrasenbereiche den Wert noch 
deutlich nach oben verschoben ha­
ben. Die Wolfspinne Pardosa pa­
lustris ist eudominant vertreten. 
Genauere statistische Auswertun­
gen wären nur nach Einbeziehung 
weiterer Fallenmonate (bisher nur 
Mai) sinnvoll.

Für die Beurteilung von Tierge­
meinschaften und die Bewertung 
von Lebensräumen ist die Anzahl 
der stenöken bzw. stenotopen (eng 
an bestimmte Umweltparameter 
bzw. Lebensräume gebundenen) 
Arten von Bedeutung. Im Eisgra­
ben liegt der Anteil stenöker Spin­
nentierarten bezogen auf das ge­
samte Artenspektrum bei 18 % (21 
von 116 Arten). Für die einzelnen 
Teilflächen liegen die Prozentsätze 
zwischen 9 und 26 %. Höchste 
Werte erreichten dabei der 
Trockenrasen und der Felskopf mit 
13 spezialisierten Spinnentierarten, 
gefolgt vom verbuschenden Ma­
gerrasen mit sieben und der 
Feuchtwiese mit fünf (vier Spin­
nen- und eine Weberknechtart). Bei 
den drei in der Fettwiese nachge­
wiesenen stenöken Arten handelt 
es sich um aus dem angrenzenden 
Magerrasen eingewanderte Einzel­
tiere (Abb. 4).

18

5.1.3 Erstnachweise für 
Kärnten

Insgesamt konnten fünf Spinnenar­
ten neu für Kärnten nachgewiesen 
werden, für vier weitere Arten stellt 
der Eisgraben den zweiten bekann­
ten Fundort im Bundesland dar.

Diese recht hohe Zahl an Erstnach­
weisen deutet einerseits auf den un­
genügenden Erforschungsstand der 
Arachnofauna von Wiesenbioto­
pen in Südösterreich hin, anderer­
seits wird damit die herausragende

Bedeutung der Untersuchungs­
flächen im Eisgraben bei Gösseling 
unterstrichen. Durch das enge Ne­
beneinander verschiedenster Wie­
sentypen -  hervorzuheben ist die 
Feuchtwiese, der Trockenrasen so­
wie der verbuschende Magerrasen 
-  wird einer hohen Zahl von Wir- 
bellosenarten ein adäquater Le­
bensraum geboten. Allein der Um­
stand, daß in diesen Wiesenflächen 
viele gefährdete und z. T. vom Aus­
sterben bedrohte Weberknecht- 
und Spinnenarten leben, demon-

T
TAbb. 5: Verbreitungskarte von Nemastoma bidentatum bidentatwn Roewer (ver­

ändert nach Martens 1978). B
A = neuer, nördlichster Fundpunkt im Eisgraben bei Gösseling ei

:nKärntner Naturschutzberichte, Band 2, 1997
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der Erdmantel, der die Tiere umgibt 
(Abb. 6).

Ischyropsalididae (Scherenkan­
ker)
Ischyropsalis cf. hellwigi hellwigi 
(Panzer)

Der seltene Schneckenkanker 
(Abb. 7) wird trotz seiner weiten 
Verbreitung meist nur lokal und 
in ausgesprochen geringen Indi­
viduendichten gefunden.

Phalangiidae (Langbeinige We­
berknechte)
Egaenus convexus (C. L. Koch)

Abb. 6: Der Kleine Brettkanker (Trogulus tricarinatus). (Foto: Ch. Komposch)

striert die große naturschutzfachli­
che Bedeutung dieser Biotope.

5.1.4 Bemerkenswerte 
Arten

Weberknechte
(Opiliones)
Nemastomatidae (Fadenkanker)
Nemastoma bidentatum bidenta­
tum Roewer

Höchst bemerkenswerter Fund 
dieses Endemiten der SE-Alpen 
und Sloweniens! Diese kleine tief­
schwarze Art ist in Österreich nur 
im südlichen Kärnten und der Süd­
steiermark verbreitet, wo sie 
Flußauen, Laubmischwälder und 
Zwergstrauchgesellschaften be­
wohnt. In Kärnten war N. bidenta­
tum bidentatum bisher nur südlich 
der Linie Tröpolach -  Villach -  
Klagenfurt -  Völkermarkt bekannt 
(Martens 1978), der Fund im Eis­
graben liegt isoliert ca. 15 km nörd­
lich dieser Linie (Abb. 5).

Trogulidae (Brettkanker)
Trogulus closanicus Avram 

Diese Art wurde vor zehn Jahren 
erstmals in Österreich nachgewie­

sen (Chemini 1984) und ist trotz 
wahrscheinlich weiter Verbreitung 
im südlichen Mitteleuropa erst von 
relativ wenigen Lokalitäten be­
kannt.

Trogulus tricarinatus („Kleiner 
Brettkanker“)
Charakteristisch für diese 
schneckenfressenden Brettkanker 
sind der abgeflachte Körper sowie

Bemerkenswerter Fund dieses pon- 
tischen Faunenelements. Die Art 
war in Kärnten bisher nur vom 
nicht weit entfernten Magdalens­
berg bekannt (Steinberger 1987, 
1988).
Astrobunus laevipes (Canestrini)

Dieser kurzbeinige gepanzerte 
Phalangiide ist SE-europäisch ver­
breitet. Als thermophile Art steigt 
er nur ausnahmsweise - wie hier im 
Eisgraben - über 600 m Seehöhe 
(M artens 1978).

Abb. 7: Ischyropsalis hellwigi hellwigi (Schneckenkanker). Die mächtigen Che- 
liceren dieses räuberischen Bodenbewohners, die dem Zerknacken von 
Schneckenhäusern dienen, machen den Schneckenkanker zu einem unserer ein­
drucksvollsten Weberknechte. (Foto: Ch. Komposch)
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Abb. 8: Atypus muralis (Tapezierspinne). Die Tapezierspinnen sind in Österreich 
mit drei Arten vertreten und gehören in die Verwandtschaft der Vogelspinnen. Mit 
Hilfe ihrer riesigen Cheliceren sind sie in der Lage, auch hart gepanzerte Käfer 
mühelos zu überwältigen. (Foto: Ch. Komposch)

Spinnen (Araneae)
Atypidae (Tapezierspinnen)
Atypus muralis Bertkau 
Sehr bemerkenswerter Fund dieser 
selten gefundenen Tapezierspinne 
(Abb. 8), die u. a. auch von dieser 
Lokalität erstmals für Österreich 
nachgewiesen wurde (Kropf et al. 
1994). Diese urtümlich aussehen­
den Tiere leben in selbstgegrabe­
nen, bis zu 80 cm tiefen Wohn- 
röhren, von denen das oberste Ende 
als Fangschlauch am Boden bzw. 
auf der niederen Vegetation liegt. 
Theridiidae (Kugelspinnen) 
Enoplognatha latimana Hippa & 
Oksala

Diese lange Zeit mit E. ovata 
(Clerck) verwechselte Kugel­
spinne konnte in Österreich bisher 
erst in Tirol und der Steiermark ent­
deckt werden (Kropf et al. 1994), 
auch wenn die Art weiter verbreitet 
sein dürfte. Erstnachweis für Kärn­
ten!
Steatoda phalerata (Panzer)
Diese Kugelspinne hält sich bevor­
zugt an sonnigen Stellen mit spärli­
chem Pflanzenwuchs unmittelbar

am Boden auf, aus Kärnten existie­
ren bisher nur Meldungen durch 
Thaler (1989) und Steinberger 
(1988).

Linyphiidae (Baldachin- und 
Zwergspinnen)
Ceratinopsis stativa (Simon)
Diese seltene Zwergspinne wurde 
erstmals durch Caporiacco (1926) 
für Kärnten nachgewiesen; im Sab- 
latnigmoor gelang ein Wiederfund 
dieser Art (Komposch 1995).

Lasiargus hirsutus (Menge)
Diese stark behaarte Art wurde erst 
vor wenigen Jahren neu für Öster­
reich nachgewiesen (Steinberger 
1987). Sie ist disjunkt verbreitet 
und aus Nord- und Osteuropa, von 
Ungarn bis Skandinavien und der 
UdSSR, sowie aus Frankreich und 
Südtirol bekannt. Bemerkenswer­
ter Fund zwischen dem östlichen 
und dem westlichen Teilareal!

Trichopterna cito (O. P.-Cam- 
bridge)
Diese wärmeliebende und selten 
gefundene Art -  aus Kärnten ist 
bisher erst ein Männchen aus Kla- 
genfurt (Seewiese) bekannt (Stein­

berger 1990) -  konnte im Eisgra­
ben nur im offenen Kernbereich 
des Trockenrasens gefunden wer­
den. 2. Nachweis für Kärnten!

Lycosidae (Wolfspinnen)
Alopecosa sulzeri (Pavesi)
Diese ausgeprägt thermophile, aus 
dem Gebiet bis jetzt nur von Fels­
heide-Lokalitäten bekannte Wolf­
spinne ist in Kärnten nur vom Kas­
parstein bei Lavamünd, einem 
klassischen Xerothermstandort, 
nachgewiesen (Steinberger 
1990). 2. Nachweis für Kärnten.

Arctosa figurata (Simon)
Selten gefundene Wolfspinne, de­
ren Vorzugshabitate trockene und 
sandige Lebensräume sind, in de­
nen sie unter Steinen und im Gras 
beobachtet werden kann. In Kärn­
ten wurde die Art durch Steinber­
ger (1988) in Windisch-Bleiberg 
und Klagenfurt-Kreuzbergl nach­
gewiesen.

Arctosa maculata (Hahn)
Diese selten gefundene mittel- und 
südeuropäisch verbreitete Art war 
bisher aus dem Bundesland nicht 
bekannt. Erstnachweis für Kärn­
ten!

Pardosa agrestis (Westring) 
Bisherige Nennungen dieser offene 
und trockene Lebensräume besie­
delnden Art für Kärnten nur im Ca- 
talogus Faunae Austriae (Krit- 
scher 1955) bzw. in Steinbergee 
& Kromp (1993). Bemerkenswer­
ter Nachweis dieser selten gefun­
denen Wolfspinne.

Pirata latitans (Blackwall)
Die Charakterart unbeschattete 
Plätze in Feuchtgebieten konnte in 
Eisgraben nur im untersten Bereici 
der Feuchtwiese festgestellt wer 
den. ]

Xerolycosa nemoralis Westring : 
Diese thermophile Wolfspinne pra1 
feriert sonnige Stellen.
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Clubionidae (Sackspinnen)
Cheiracanthium campestre Loh- 
mander

Diese sehr seltene Sackspinne -  
bisher bekannt aus Schweden, 
Deutschland und Polen (Heimer & 
Nentwig 1991) -  ist ein Bewohner 
von Trockenrasen. Interessanter­
weise gelang der Nachweis dieser 
Art im Eisgraben sowohl im 
Trockenrasen als auch in der 
Feuchtwiese. Erstnachweis für 
Kärnten!

Cheiracanthium erraticum 
(Walckenaer)
Die Art lebt in der Krautschicht und 
im niedrigen Gebüsch offener Le­
bensräume. Im Catalogus Faunae 
Austriae (Kritscher 1955) wird 
die Art für Südkärnten genannt. Er­
ster sicherer Nachweis für Kärn­
ten!

Clubiona diverse O. P.-Cambridge 
Den einzigen Nachweis dieser Art 
für das Bundesland veröffentlichte 
Thaler (1989). 2. Nachweis für 
Kärnten.

Clubiona pallidula (Clerck) 
Kärntner Funde der Strauch- und 
baumbewohnenden Art nennen 
Steinberger (1989) und Rabitsch 
(1995).

Zodariidae (Ameisenjäger)
Zodarion germanicum C. L. Koch 
Der auf Ameisen spezialisierte mit­
teleuropäisch verbreitete Ameisen­
jäger war bisher aus dem Bundes­
land nicht bekannt. Erstnachweis 
für Kärnten!

Gnaphosidae (Plattbauchspin­
nen)
Micaria formicaria (Sundevall) 
Diese Plattbauchspinne ähnelt in 
ihrer Körpergestalt und ihrem Ver­
halten Ameisen (Ameisenmimi­
kry), sie lebt mit Ameisen verge­
sellschaftet, näheres ist hierzu aber 
nicht bekannt. Im Eisgraben gelang 
der Nachweis dieser Art sowohl im

Trockenrasen als auch im verbu­
schenden Magerrasen. Erstnach­
weis für Kärnten!
Zoridae (Zartspinnen)
Zora silvestris Kulczynski 
Diese weitverbreitete, aber nicht 
häufige Zartspinne ist aus Kärnten 
nur vom Kreuzbergl durch Stein­
berger (1988) bekannt. 2. Nach­
weis für Kärnten.

5.2 Käfer
5.2.1 Arten- und

Individuenzahlen
Die Auswertungen der Barberfal- 
len und Lichtfallen ergaben für das 
Untersuchungsgebiet insgesamt 
270 Arten. Unter den nachgewiese­
nen Käfern dominieren, aufgrund 
der eingesetzten Sammelmetho- 
den, in erster Linie Kurzflügler (62 
Arten) und Laufkäfer (58), gefolgt 
von Rüsselkäfern (43) und Blattkä­
fern (23). Die Auswertungen der 
Handaufsammlungen ergänzen das 
Artenspektrüm des Untersu­
chungsgebietes. Hervorzuheben 
sind einige bemerkenswerte myr- 
mecophile Arten. Bei der Interpre­
tation der Ergebnisse bleibt zu 
berücksichtigen, daß aufgrund der 
schwerpunktmäßig eingesetzten 
Sammelmethoden fast ausschließ­

lich die epigäische Käferfauna er­
faßt wurde.
Arten- und Individuenzahlen der 
vier Teilflächen sind dem folgen­
den Diagramm zu entnehmen 
(Abb. 9).
Mit 127 und 111 Arten liegen die 
Zahlen der nachgewiesenen Arten 
in der Feuchtwiese (Teilfläche 1) 
und Fettwiese (Teilfläche 4) deut­

lich über den Werten des verbu­
schenden Magerrasens (Teilfläche 
2) und des Trockenrasens 
(Teilfläche 3). Die höhere Arten­
zahl der Feuchtwiese erklärt sich u. 
a. aus der höheren Strukturdiver- 
sität im Randbereich derselben 
(Gebüschsaum aus Erlen und Wei­
den, Verlandungsbereich mit 
Schilfbestand). Bei der Betrach­
tung der Individuenzahlen zeigt 
sich ein ähnliches Bild: Die höch­
sten Individuenzahlen stammen 
aus der Fettwiese (516 Individuen), 
wobei hier insbesondere die Akti­
vitätsdichten der Laufkäfer deut­
lich höher liegen als in der Feucht­
wiese (364 Individuen) und den 
übrigen Teilflächen.

Bietet der verbuschende Magerra­
sen unter den 88 Arten (245 Indivi­
duen) auch noch typischen Bewoh­
nern von Wäldern und Saumstruk-

Arten*’ und Individuenverteilung

Abb. 9: Käfer -  Arten- und Individuenzahlen der Teilflächen 1-4.
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Ökologisches Verhalten

EJ stenotop 

□  eurytop

Abb. 10: Verteilung der stenotopen und eurytopen Arten im Untersuchungs­
gebiet.

mittelbar angrenzende, sich selbst 
überlassene Wiesenböschung zu­
rückzuführen ist.

5.2.3 Lebensräume
Feuchtwiese (Teilfläche I)

Arten: 124
Individuen: 364

eurytope Arten: 95 76,6 %

stenotope A.: 29 1  23’4 %

hygrophile A.: 41 33.1 % f l
xerophile A.: 19 |  15,3 %

thermophile A.: 5 pro %
heliophile A.: 1 0,8 %

turen einen geeigneten Lebens­
raum, so fehlt dieser Anteil an Ar­
ten dem exponierten Trockenrasen, 
der mit 43 Arten und nur 76 Indivi­
duen sowohl die geringste Arten- 
wie auch Individuendichte auf­
weist.

5.2.2 Ökologie
Die ökologische Bewertung der 
Arten beruht auf den Angaben von 
Koch (1989a, 1989b und 1992), in 
einigen Fällen basiert sie auf eige­
nen Erfahrungs werten.
Der Anteil an stenotopen Arten 
(Abb. 10) liegt im Untersuchungs­
gebiet zwischen 21 % und 33 %.

Die Zahl der stenotopen Arten im 
Trockenrasen und verbuschenden 
Magerrasen entspricht einem Drit­
tel des dort nachgewiesenen 
Artenbestandes. Die Werte der 
Feuchtwiese und Fettwiese liegen 
darunter und entsprechen ca. einem 
Viertel ihres jeweiligen Arten­
bestandes.
Die Verteilung der hygrophilen und 
xerophilen Arten (Abb. 11) spiegelt 
sehr deutlich die unterschiedlichen 
Standortsfaktoren der vier Wiesen­
typen wider. Auffällig ist aber der 
hohe Anteil an xerothermen Arten 
für die Fettwiese, der auf die wär­
mebegünstigte Lage und eine un-

Die Ergebnisse der Fallenauswer­
tungen weisen diesen Lebensraum 
als den artenreichsten im Untersu­
chungsgebiet aus. Gleichzeitig 
handelt es sich dabei auch um die 
Teilfläche mit der höchsten Anzahl 
hygrophiler Arten. Diese machen 
mit 41 Arten fast ein Drittel des Ar­
tenbestandes dieser Fläche aus. Der 
Anteil der xero- und thermophilen 
Käfer liegt hier deutlich unter dem 
Wert der übrigen Teilflächen.
Das ökologische Verhalten der hier 
vorkommenden Arten spiegelt sehr 
deutlich die mikroklimatischen 
Verhältnisse wider, die dieser 
feuchte und zum Teil periodisch , 
überschwemmte Lebensraum sei- , 
nen Bewohnern bietet. Unter den i 
charakteristischen Arten sehr 
feuchter und nasser Wiesen finden 
sich hier u. a. Trechus obtusus, 1 
Ptewstichus nigrita, Badister so- ( 
dalis, Paederus schönherri, Rugi- r 
lus erichsoni und Dryops nitidulm 
ein. Der kleine Palpenkäfei 
Brachygluta fossulata gilt eben­
falls als eine der typischen Arter 
feuchter, sumpfiger Lokalitäten 
Die weitverbreitete, hygrophile Ai 
besiedelt Bruchwälder, feuchtf 
Wiesen und Uferböschungen uni 
kommt bevorzugt auf schwere! 
Lehmböden vor.

Verteilung der hygro- und xerophilen Arten

Abb. 11: Verteilung der hygro- und xerophilen Arten im Untersuchungsgebiet.
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Abb. 12: Claviger longicornis („Ameisenkuh“). Diese auffällige Art lebt in den 
Nestern von Ameisen der Gattung Lasius, im Eisgraben in den Erdnestern der 
Gelben Wiesenameise, Lasius flavus. An den Außenecken der Flügeldecken er­
kennt man auffällige Haarbüschel, an deren Basis Drüsen münden, die ein unter 
den Ameisen begehrtes Zuckersekret ausscheiden. (Foto: L. Neuhäuser-Happe)

Im Randbereich der Wiesen und im 
bachbegleitenden Ufergehölzstrei­
fen finden sich silvicole Arten ein, 
die besonders feuchte Wälder und 
Waldränder besiedeln. Typische 
Vertreter sind beispielsweise die 
auffälligen Laufkäfer Carabus co- 
riaceus, C. hortensis, Cychrus ca- 
raboides, Abax parallelepipedus, 
A. parallelus und Platynus assimi- 
lis, unter den laubstreubesiedeln­
den Ameisenkäfern Euconnus pu- 
bicollis und E. motschulskyi sowie 
die vornehmlich aus Buchenwäl­
dern bekannten Arten Bryaxis bru- 
sinae (Palpenkäfer) und Dasycerus 
sulcatus (Dasyceridae). Unter den 
Kurzflüglern gelten insbesondere 
Othius punctatulus, Othius brunni- 
pes und Philonthus picipes als 
Waldbewohner, letzterer als sehr 
anspruchsvolle Art von Waldsümp­
fen und Ufern von Waldbächen.

Unter den xerophilen Arten dieser 
Teilfläche gelten der Laufkäfer Le- 
bia chlorocephala und der kleine 
Scarabaeide Heptalaucus villosus 
als besonders bemerkenswert. Ob­
gleich sie ausschließlich in dieser 
Teilfläche nachgewiesen werden 
konnten, kann davon ausgegangen 
werden, daß sie im Gebiet weiter 
verbreitet sind. Heptaulacus villo­
sus zählt u. a. nach Jäch et al. 
(1994) zu den potentiell gefährde­
ten Tierarten Österreichs.

Verbuschender Magerrasen 
(Teilfläche 2)

Arten: 88
Individuen: 245

eurytope Arten: 59 
stenotopeA.: 29

l l l l l l l

hygrophile A.: 14 |  15,9%

. xerophile A.: 23 |  26,1 %

thermophile A.: 13 1  14,8 %

heliophile A.: 1 1,1 %

Der verbuschende Magerrasen un­
terscheidet sich in seiner Ärtenzu- 
sammensetzung deutlich von den 
restlichen Untersuchungsflächen. 
Die Artenzahl liegt -  möglicher­
weise auch methodisch bedingt -  
unter denen der Feucht- und Fett­
wiese. Die Zahl der xero- und ther- 
mophilen Arten nimmt gegenüber 
der Feuchtwiese deutlich zu, die 
Zahl der hygrophilen Arten hinge­
gen ab. Der Anteil stenotoper Arten 
ist hier mit 33 % so groß wie in kei­
nem anderen Bereich des Untersu­
chungsgebietes.
Besonders bemerkenswert ist das 
Vorkommen von einigen myrme-

cophilen Arten, die hier in den Bo­
dennestern der Ameisen Easius fla­
vus, L. niger und Fórmica sanguí­
nea angetroffen werden können. 
Neben der weitverbreiteten „Amei­
senkuh“, Claviger testaceus, tritt in 
den Nestern von Lasius flavus, syn- 
top mit C. testaceus, die zweite hei­
mische, weitaus seltenere Art, C. 
longicornis (Abb. 12), auf. Beide 
Claviger- Arten sind hochange- 
paßte Ameisengäste, die außerhalb 
des Ameisennestes nicht mehr 
überlebensfähig sind.
Als sehr anspruchsvolle und sel­
tene Arten unter den Ameisengä­
sten gelten ferner der Kurzflügler
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Lomechusoides strumosa und der 
Stutzkäfer Haeterius ferrugineus, 
deren letzte Nachweise aus der 
Jahrhundertwende von Holdhaus 
& Prossen (1900, 1901) stammen. 
Die „Seltenheit“ von Lomechusoi- 
des strumosa liegt in der erschwer­
ten Nachweisbarkeit dieser Art, die 
bevorzugt die tieferen Nestpartien 
von Formica-Arten besiedelt.

Wie die zwei „Ameisenkühe“ ist 
auch Lomechusoides strumosa ein 
sogenannter Symphile, der von 
Ameisen gefüttert und gepflegt 
wird. Über ihre Exsudatdrüsen 
scheiden die drei Ameisengäste ein 
Zuckersekret aus, welches von den 
Ameisen aufgeleckt wird.

Das Verhältnis der Ameisen zum 
Stutzkäfer Haeterius ferrugineus, 
der von der Ameisenbrut seiner 
„Gastgeber“ lebt, ist hingegen ein 
durchaus feindschaftliches. Typi­
sche Lebensräume dieses kleinen 
Stutzkäfers sind Trockenrasen und 
extensiv bewirtschaftete Magerra­
sen.

Das Schlehengebüsch hat durch 
seine schattenspendende Wirkung 
auf diesem ansonsten trockenwar­
men südexponierten Hang beson­
dere Bedeutung für das Vorkom­
men der genannten Ameisen und 
ihrer thermophilen Gäste. Am 
Trockenrasen fehlen diese Arten 
aufgrund bereits zu großer 
Trockenheit.

Die Beschattung ermöglicht es 
auch den im Gebiet weitverbreite­
ten Waldbewohnern, in die Fläche 
vorzudringen. Es handelt sich da­
bei u. a. um die Laufkäfer Carabus 
coriaceus, C. hortensis, C. nemo- 
ralis, Abax parallelepipedus, Mo- 
lops elatus sowie die Kurzflügler 
Domene scabricollis und Ilyobates 
mech. Neben dem auch in monta­

nen Wäldern verbreiteten Ocypus 
tenebricosus kommt hier der sel­
tene, von voriger Art nur genital­
morphologisch sicher zu trennende 
Staphylinide O. biharicus vor, der 
u. a. aus sekundären Trockenrasen 
gemeldet wird. Die als selten gel­
tende Art ist in Österrreich bisher 
nur aus Niederösterreich, der Stei­
ermark und Kärnten bekannt und 
wurde erst kürzlich von Kofler 
(1996) ein weiteres Mal aus Kärn­
ten gemeldet (Neudenstein, Völ- 
kermarkter Stausee).
Eine charakteristische Art vertau­
schender Wärmehänge ist der aus 
Südeuropa und dem südlichen Mit­
teleuropa bekannte Bombadierkä- 
fer Aptinus bombarda. Der Bomba- 
dierkäfer ist in seiner Verbreitung 
auf die während der Eiszeit unver- 
gletschert gebliebenen Gebiete 
südlich der Zentralalpen be­
schränkt und besiedelt als soge­
nanntes Eiszeitrelikt insbesondere 
Wärmeinseln.
Unter den Harpalinen gelten die 
hier vorkommenden Parophonus 
maculicornis, Harpalus nitidulus 
und H. puncticeps als typische Be- 
siedler von Wärmehängen und 
Kalktriften. Bei H. puncticeps han­
delt es sich darüber hinaus um eine 
charakteristische Trockenrasenart.

Trockenrasen mit Felskopf 
(Teilfläche 3)

Arten:
Individuen:

eurytope Arten: 
stenotope A.:

hygrophile A.: 
xerophile A.: 

thermophile A.: 
heliophile A.:

43
78

29
14

67, 

32,6 %

5
22

i 11,9 %

52,4 %

Trockenrasen gelten aufgrund ihres 
extremen Mikroklimas als arten­

arm, bieten aber zugleich Lebens­
raum für sehr anspruchsvolle und 
in unserer Kulturlandschaft bereits 
selten gewordene und bedrohte Ar­
tengemeinschaften. Mit nur 43 
nachgewiesenen Arten ist diese 
Teilfläche die artenärmste.

Der Anteil stenotoper Arten dieser 
Teilfläche ist mit 32,6 % hoch und 
liegt nur geringfügig unter dem 
Wert des verbuschenden Magerra­
sens. Der Anteil sowohl der xero- 
als auch thermophilen Arten ist hier 
mit 52,4 % bzw. 18,6 % am höch­
sten von allen Teilflächen, zugleich 
ist der Anteil der hygrophilen Arten 
der geringste im Untersuchungsge­
biet.

Unter den Harpalinen konnte im 
Gegensatz zum verbuschenden 
Magerrasen nur eine Art, H. nitidu­
lus, nachgewiesen werden. Mit Cy- 
minclis humeralis und Panagaeus 
bipustulatus finden sich hier jedoch 
zwei weitere, typische Trockenra­
sen besiedelnde Laufkäferarten 
ein. Im unmittelbar dem Felskopf 
benachbarten Bereich kommt mit 
dem praticolen (wiesenbewohnen­
den) Palpenkäfer Trimium latius- 
culum die bemerkenswerteste Kä­
ferart im gesamten Untersuchungs­
gebiet vor (Neuhäuser 1995). Die 
sehr seltene Art gilt als thermophil 
und lebt auf wärmebegünstigten 
Wiesen zwischen Graswurzeln, 
Weitere typische an Graswurzelr 
lebende Arten sind die gleichfalls 
thermophilen Kurzflüglerarten My\ 
cetoporus splendens und Brachida 
exigua. Letztere Art bevorzugt ins­
besondere xerotherme Hänge und 
Kalkgebiete. Als weitere xero- 
und thermophilen Arten dieses 
Trockenrasens gelten der unschein­
bare Marienkäfer Scymnus fronte 
lis sowie die anspruchsvollen „Erd­
flöhe“ Longitarsus obliteratus und 
L. salviae.
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Fettwiese (Teilfläche 4)

Arten: 111 
Individuen: 516

eurytope Arten: 87 
stenotopeA.: 24

hygrophile A.: 16 
xerophile A.: 36 

thermophile A.: 11 
heliophile A.: 1

r
| o , 9

21,6 % 

14,4 %

m
9,9 %

Die Fettwiese ist hinsichtlich ihrer 
höheren Artenzahl und des größe­
ren Anteils eurytoper Arten inner­
halb des Untersuchungsgebietes 
der Feuchtwiese am ähnlichsten. 
In beiden Wiesentypen leben z. T. 
die gleichen, vielfach weitverbrei­
teten und häufigen Arten des Un­
tersuchungsgebietes, wie z. B. die 
Faufkäfer Poecilus cupreus, P ver- 
sicolor, Pseudophonus griseus, 
Amara communis, die Blattkäfer 
Crepidoderaferruginea und Chae- 
tocnema hortensis sowie der Rüs­
selkäfer Alophus weberi. Unter­
schiede bestehen hierbei jedoch in 
den Aktivitätsdichten dieser Arten, 
die in der Fettwiese deutlich höher 
liegen als in der Feuchtwiese. Mit 
516 Individuen wurden in der Fett­
wiese die höchsten Fangzahlen er­
reicht. Nach Auswertung des der­
zeit noch unbearbeiteten Materials 
aus dieser Teilfläche wird man die 
Individuenzahlen hier voraussicht­
lich noch deutlich höher ansetzen

können. Die Teilfläche weist auf­
grund ihrer wärmebegünstigten 
Fage, vor allem aber aufgrund ei­
ner ihr benachbarten, unbewirt- 
schafteten Wiesenböschung neben 
zahlreichen weitverbreiteten und 
anspruchslosen Arten auch eine be­
merkenswert hohe Zahl an seltene­
ren thermophilen Arten auf. Unter 
anderem finden sich hier mit Aus­
nahme einer Art alle im gesamten 
Untersuchungsgebiet vorkommen­
den Harpalinen, die z. T. recht hohe 
Wärme- und Trockenheitsan­
sprüche aufweisen. Neben Paro- 
phonus maculicornis sind hier 
Harpalus nitidulus, H. puncticeps, 
H. smaragdinus, H. tenebwsus 
centralis, H. tarclus und beide 
Pseudophonus-Arten, P griseus 
und P. rufipes, verbreitet. Bemer­
kenswert sind das fast vollkom­
mene Fehlen der ansonsten weit­
verbreiteten campicolen Art Pseu­
dophonus rufipes und das zugleich 
sehr dominante Auftreten seiner et­
was kleineren und weniger häufi­
gen Schwesterart, P griseus. Im 
Gegensatz zum xerophilen P rufi­
pes besiedelt P griseus als thermo- 
und psammophile Art bevorzugt 
Wärmehänge und Trockenrasen.

Als weitere bisher seltene und nur 
vereinzelt in Kärnten gefundene 
Kurzflüglerarten gelten der hygro­
phile, im Gegensatz zu dem meist 
an seiner Stelle vorkommenden 
Stenus cicularis, feuchtere Wiesen

besiedelnde Stenus misael und 
der an Kot und Stallmist lebende, 
in Südeuropa und dem südlichen 
Mitteleuropa verbreitete Onthophi- 
lus haroldi. Der in Kärnten durch 
Fichtfallen noch regelmäßig nach­
zuweisende auffällige Blatthorn­
käfer Onthophagus armiger konn­
te sowohl in dieser Teilfläche als 
auch im verbuschenden Magerra­
sen gefunden werden. So wie die­
ser ist auch die hier an Disteln le­
bende Rüsselkäferart Cleonis piger 
xerophil. Beide Arten zählen zu 
den charakteristischen Besiedlern 
von trockenen Wiesen und Mager­
rasen.

5.2.4 Erstnachweise
Philonthus picipes Fauv. (Staphy- 
linidae)
Febensraum dieser Kurzflüglerart 
sind Waldsümpfe und die Ufer von 
Waldbächen. Ihr Verbreitungsge­
biet reicht von Nordanatolien über 
Südosteuropa, wobei das öster­
reichische Donaubecken als die 
nordwestliche Verbreitungsgrenze 
gilt. Diese pontische Art war in 
Österreich bislang nur aus Ober­
österreich, Niederösterreich und 
dem nördlichen Burgenland be­
kannt und ist somit neu für Kärn­
ten.

Trimium latiusculum Rtt. (Psela- 
phidae)
Die seltene, praticole Art ist bisher 
aus Mähren, der Slowakei, Bos-

Art Gefährdungsstufe

Philonthus picipes Fauv. (Staphylinidae) 4 potentiell gefährdet

Odontaeus armiger (Scop.) (Scarabaeidae) 2 stark gefährdet

Aphodius scrutator (Hbst.) (Scarabaeidae) 4 potentiell gefährdet

Aphodius biguttatus Germ. (Scarabaeidae) 3 gefährdet

Heptaulacus villosus (Gyll.) (Scarabaeidae) 2 stark gefährdet

Longitarsus ochroleucas Marsh. (Chrysomelidae) 4 potentiell gefährdet

Tab. 4: Rote-Liste-Arten
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nien, Kroatien, Slowenien und dem 
Aosta-Tal gemeldet (Besuchet 
1974, Karaman 1967). Der 
nächstgelegene Fundort dieses Pal­
penkäfers liegt in der Umgebung 
von Krainburg (Slowenien). Die 
Art gilt als thermophil und lebt auf 
wärmebegünstigten Wiesen zwi­
schen Graswurzeln. Die gezielten 
Aufsammlungen an xerothermen 
Lokalitäten in der weiteren Umge­
bung des Eisgrabens, u. a. auf 
Hochosterwitz und dem Otwinsko- 
gel, ergaben bislang keine weiteren 
Nachweise dieser äußerst bemer­
kenswerten Art.

5.2.5 Rote-Liste-Arten
Insgesamt gelten sechs Arten 
(Tab. 4) des Untersuchungsgebie­
tes in Österreich als gefährdet (vgl. 
Jäch et al. 1994). Am stärksten be­
droht sind die Scarabaeiden, wobei 
die meisten dieser Arten typische 
Bewohner von Extensivweiden 
sind. Das Vorkommen von Apho- 
dius scrutator Hbst. in Kärnten gilt 
nach Jäch et al. (1994) bisher über­
haupt als fraglich.

6. Diskussion
Die Untersuchungsfläche im Eis­
graben kann aufgrund des angetrof­
fenen Arteninventars aus ökofauni- 
stischer Sicht als Wärmestandort 
charakterisiert werden, wenngleich 
die einzelnen Teilflächen hinsicht­
lich ihrer Sonneneinstrahlung deut­
liche Unterschiede zeigen und die 
Feuchtigkeitsverhältnisse je nach 
Teilfläche extrem unterschiedliche 
Werte einnehmen.
Hervorzuheben ist der hohe Anteil 
an wärmeliebenden Arten, wie 
der Weberknecht Egaenus conve- 
xus, die Sechsaugenspinne Dys- 
dera ninnii, die Kugelspinne Stea- 
toda phalerata, die Wolfspinnen 
Alopecosa sulzeri und Xewlycosa 
nemoralis, die Trichternetzspinne 
Agelena gracilens, die Liocranide

Phrurolithus minimus, die Platt­
bauchspinne Zelotes petrensis, die 
Krabbenspinne Xysticus ninnii 
oder die Springspinne Bianorauro- 
cinctus. Unter den Käfern liegt der 
Anteil der thermophilen Arten je 
nach Lage und Ausprägung der 
Wiesen zwischen 4 % und 18 %. 
Der praticole und thermophile Tri- 
mium latiusculum ist die bemer­
kenswerteste Käferart im Untersu­
chungsgebiet und in Österreich bis­
her nur aus dem Eisgraben bekannt. 
Das Vorkommen von mehreren ste- 
notopen Arten weist den Eisgraben 
als einen herausragenden Lebens­
raum mit sehr bemerkenswerten 
Faunenelementen aus. Der Erst­
nachweis von Philonthus picipen- 
nis dokumentiert u. a. die beson­
dere Schutzwürdigkeit der peri­
odisch überfluteten Feuchtwiese. 
Da aufgrund wirtschaftlicher Inter­
essen die Intensivierung in der 
Landwirtschaft immer mehr voran­
schreitet, sollten allein aus diesem 
Grund extensiv bewirtschaftete 
Wiesenbiotope wie die Feucht­
wiese (Teilfläche 1) und der 
Trockenrasen (Teilfläche 3) bzw. 
Niederhecken wie der verbu­
schende Magerrasen (Teilfläche 2) 
im Eisgraben in diesem Zustand 
erhalten werden. Die ausgespro­
chen seltene und erst einmal in 
Österreich gefundene Spinne Lasi- 
argus hirsutus konnte nur in die­
sem Biotoptyp (Teilfläche 2) ge­
funden werden. Hier konzentriert 
sich auch das Vorkommen einiger 
bemerkenswerter myrmecophiler 
Käferarten. Das Stoppen einer wei­
teren Verbuschung dieser 
Teilfläche und eine Verringerung 
der Beweidung der Mager- und 
Trockenrasenbereiche ist wün­
schenswert.
Die intensive Beweidung durch 
Kühe macht die Teilfläche 4 zu ei­
nem artenarmen Lebensraum für 
anspruchslose Spinnentiere, das

gelegentliche Auftreten von be­
merkenswerteren Spinnen- und 
Käferarten im Randbereich der 
Fettwiese ist auf ein Einwandern 
aus umliegenden Wiesenstreifen 
zurückzuführen.
Dagegen zeichnen die Vorgefunde­
nen Weberknecht-, Spinnen- und 
Käferzönosen die Teilflächen 2 und 
3 (z. T. Teilfläche 1) als höchst be­
merkenswerte und schützenswerte 
Wärmestandorte aus. Jede der drei 
Teilflächen ist durch eine ihr eigene 
Artenzusammensetzung charakte­
risiert: Neben häufigen und weit­
verbreiteten Arten konnten in jeder 
dieser Flächen auch sehr seltene 
und stenotope Arten festgestellt 
werden. Dieses gehäufte Auftreten 
von stark gefährdeten bis vom Aus­
sterben bedrohten Arten im Unter­
suchungsgebiet macht einen 
Schutz des betreffenden Lebens­
raumes notwendig.
Das enge Nebeneinander der 
Feuchtwiese, des verbuschenden 
Magerrasens sowie des Trockenra­
sens bietet einer bemerkenswert 
hohen Anzahl von stenöken, selte­
nen und höchst gefährdeten Spin­
nentier- und Käferarten Lebens­
und Überlebensmöglichkeiten, wo­
durch der Eisgraben bei Gösseling 
zu einem national bedeutsamen 
und schützenswerten Biotop wird.

7. Pflege­
maßnahmen

Für die Erhaltung des Eisgrabens 
als herausragenden Biotop unseres 
Landes ist die Durchführung spezi­
eller Biotoppflegemaßnahmen un­
erläßlich. Der Reichtum an selte­
nen und z. T. hochgradig gefährde­
ten Kleintierarten, insbesondere Ini 
sekten und Spinnentiere, ist auf die 
Schaffung spezifischer Standortbe­
dingungen durch menschliche Ein­
griffe in Form von Mahd und Be­
weidung zurückzuführen. Eine re-
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gelmäßige Bewirtschaftung fand in 
den letzten Jahren allerdings nur 
mehr auf der Feuchtwiese
(Teilfläche 1) in Form einer zwei­
maligen Mahd ohne Düngung und 
auf der durch intensive Nutzung 
bereits stark beeinträchtigten Fett­
wiese (Teilfläche 4) statt. Die aus 
Naturschutzsicht besonders wert­
vollen beiden restlichen Flächen, 
verbuschende Magerwiese (Teil­
fläche 2) und Trockenrasen
(Teilfläche 3) wurden hingegen 
kaum mehr beweidet, und eine aus­
reichende Weidepflege ist schon 
seit Jahren unterblieben. Dadurch 
drohte eine vollständige Verbu- 
schung bzw. Verwaldung der Ma­
gerrasen und als Konsequenz ein 
Verschwinden zahlreicher auf sol­
che Flächen spezialisierter, selte­
ner Kleintierarten.
Andererseits ergab die Auswertung 
der wissenschaftlichen Untersu­
chungen, daß bestimmte Tierarten 
auch das Buschwerk für ihr Über­
leben benötigen, wie z. B. der Se­
gelfalter (Iphiclides podalirius) 
und der Akazienzipfelfalter (Saty- 
rium acaciae), deren Raupen auf 
Schlehenbüschen (Prunus spinosa) 
leben (Krainer & W ieser 1996).

Die Schlehen sind auch der unver­
zichtbare Schattenspender für jene 
Ameisennester, welche die myrme- 
cophilen Käferarten Claviger te- 
staceus („Ameisenkuh“) und C. 
longicornis beherbergen.
Auch die sehr seltene, stark be­
haarte Zwergspinne Lasiargus hir- 
sutiis findet nur in diesem ver­
buchten  Magerrasen geeignete 
Febensbedingungen.
Die Pflegemaßnahmen müssen 
sich demnach an diesen teilweise 
unterschiedlichen Bedürfnissen 
unterschiedlicher Tierarten wie 
auch an den praktischen Möglich­
keiten orientieren. Die Vorgangs­
weise wurde anläßlich einer Bege­
hung der Fläche durch die Autoren 
gemeinsam mit dem zuständigen 
Bewirtschafter, Heii'n Rattenber­
ger, sowie mit Dr. Christian W ie­
ser (vergl. Krainer & W ieser 
1996) und Dr. Werner Petutschnig 
(Botanik/Vegetationskunde) ver­
einbart. Danach einigte man sich 
auf das Schwenden von Teilflächen 
der bereits verbuschten Weide. Die 
Entfernung des gesamten aufkom­
menden Gehölzbestandes mit Aus­
nahme bereits hochwüchsiger Ein­
zelbäume und baumförmiger Wa­

cholder auf diesen Teilflächen 
sollte abschnittsweise erfolgen. 
Dadurch wird den Tieren der Ge­
büsche ein Ausweichen auf die an­
grenzenden Flächen ermöglicht.
In den vergangenen Jahren wur­
den insgesamt drei derartige Pfle­
geaktionen (Abb. 13) durchge­
führt: (25. Oktober 1994, 1. April 
1996, 1. April 1997). Die kleine 
Gruppe ehrenamtlicher Biotop­
pfleger setzte sich neben dem Be­
wirtschafter selbst aus Mitarbeitern 
der Abteilung 20 Fandesplanung -  
Fachlicher Naturschutz und der 
Abteilung Umweltschutz des Am­
tes der Kärntner Fandesregierung 
sowie Mitarbeitern und Mitglie­
dern der Arge NATURSCHUTZ 
zusammen.
Es hat sich jedoch gezeigt, daß die 
Entfernung des Gehölzaufkom­
mens allein zuwenig ist. Aufgrund 
des geringen Auftriebes von Wei­
devieh können sich wuchskräftige 
Gehölze wie z. B. Prunus spinosa 
(Schlehdorn) und Berberis vulga­
ris (Berberitze) wieder allzu rasch 
ausbreiten. Daher wird in Zukunft 
eine Nachpflege in Form einer 
Mahd von Teilflächen im Spätsom­
mer bzw. Herbst notwendig sein.

Abb. 13: Durchführung von Pflegemaßnahmen im Bereich des verbuschenden Magerrasens (Teilfläche 1). (Foto: K. Krainer)
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